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Auf die schneefreien Rasenplätze streuen sie dann aller-
hand gute Sachen: Weizenkörner, gekochte Kartoffeln,
Kuchen- und Brotbrocken. Guten Appetit, ihr Vögel!

plötzlich heftige Schneefälle einsetzen und alle Futterplätze verschütten,
wie es fast jedes Jahr geschieht. Dann gehen viele Vöglein elend zu-
gründe, und zwar nicht nur die, die bei uns überwintert haben, sondern
auch die Zugvögel, die eben erst heimgekehrt sind. Unlängst hat nun
der Lehrer einer kleinen Dorfschule im Kanton Schaffhausen eine feine
Idee gehabt: Er hat mit seinen kleinen Schülern für die Vögel gearbei-
tet und ihnen aus ihrer Not geholfen. An einem freien Nachmittag ist
die ganze Klasse ausgezogen; alle kamen mit, keines wollte zurück-
bleiben. Sie brachten alle nur erdenklichen Instrumente mit: Kohlen-
und Müllschaufeln, Spaten, Rechen und Besen. Sie pidkelten, schaufelten
und fegten schneefreie Flächen für Amseln und Stare, für Finken, Mei-
sen, Ammern und Drosseln. Auf die freien Rasenplätze streute dann
jedes, was es mitgebracht hatte: viel Weizenkörner, faule Aepfel, ge-
kochte Kartoffeln, alte Kuchen- und Brotbrocken. So war den Vögeln
für eine gute Zeit lang geholfen — der böse Schnee ging ja doch bald
wieder weg, — und die Kinder hatten bei ihrem Freundschaftsdienst
einen frohen Nachmittag verlebt und tüchtigen Hunger heimgebracht.
Ich glaube fast, sie waren ebenso hungrig wie ihre Schutzbefohlenen,
die Vögel!

Herzlich grüßt euch

der f/ngg/e Äeda&ter.

Karli schafft mit seiner Schaufel, daß ihm ganz heiß
wird ; er muß pressieren, damit die Vögel noch heute
zu ihrer Mahlzeit kommen

Sie legen keine Straße frei vom Märzen-
schnee, keine Trottoirs und Tramlinien, —

aber Wiesen, Baumgärten, Wassergräben;
die A - B - C - Schützen aus der Dorfschule
sind es, die mit Eifer an ihre Arbeit gehen

AzWer,

kennt ihr das Verslein: «Märzenschnee

tut nicht mehr weh, denn der Lenz ist in
der Näh .»? Es stimmt schon, un s tut
er nicht weh, aber dafür anderen; den
kleinen Geschöpfen, die wir alle beson-
ders gerne haben-, den Vögeln.

Jene, die im Winter bei uns geblieben
sind, haben es ja nicht leicht; mühsam
müssen sie sich ihr Futter suchen und es
bei den Menschen zusammenbetteln. Die
Möven und die Spatzen, die meistens in
den Städten oder in der Nähe der Städte
leben, wissen sich immer zu helfen, aber
die anderen, die scheuer sind und nicht so
leicht die Nähe der Menschen aufsuchen?
Ein besonderes Unglück ist es, wenn nach
einem langen Winter im März nochmals

I. Der Geburtstagskuchen \ II. Das kleine Fenster
Ein Mann möchte sein 1 Meter hohes und 1 Meter breites Fenster
doppelt so groß machen, um mehr Licht in seinem Zimmer zu haben.

Da er aber wenig Raum in der Wand hat, kann er weder die Breite noch
die Höhe verändern, und weiß nicht recht, wie er die Sache anpacken
soll. Sein Sohn Peter, der in der Schule schon tüchtig Geometrie gelernt
hat, kommt ihm zu Hilfe und bringt die Sache wirklich zuwege. Wie

er dar gemacht Wie dar TezwZer nacfe der VeràWerwrag awr?

Ein Kuchen in Gestalt eines Hufeisens soll in sechs

Teile zerlegt werden. Alle überlegen, wie man das am
besten macht. Plötzlich ruft das kleine Anneli: «Ich
kann's sogar mit zwei Schnitten!» Und sie nimmt das

lange Messer und löst ihre Aufgabe auch wirklich glän-
zend. - Wie rie dar gewadtf Köwnt iAr er a« J?
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